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VOM RECHT DES BESITZES IN DEUTSCHLAND. 175 

that erworbenen besitz nicht wieder aufgeben will, in der öster- 
reichischen Urkunde durch die klägerin, vielleicht weil sie nicht 
damit zufrieden ist dafs über ihre behauptungen zuvor noch beweis 
erhoben werden soll, der Sachsenherzog appelliert vom könige an 
das gottesgericht, die österreichische klägerin vom lehnsgericht des 
bischofs an den könig, der urteil dinget der frauwen vorspreche 
ans riche. beider appellanten sache steht gleich schlecht; der 
Sachsenherzog unterliegt im urtheilskampfe, und wenn wir von 
Altenhofers witwe den ferneren ausgang nicht erfahren, so läfst sich 
doch nicht viel gutes für sie voraussehen; sollte es in ihrer sache 
noch zum Zweikampfe kommen, ein von gral entsendeter kämpfer 
als retter der Unschuld würde ihr schwerlich zu hilfe eilen. 
Bonn. DR RICHARD SCHROEDER. 



ZU NEIDHART VON REUENTHAL. 

XXX, 17. Velle in der heldensage, Wh. Grimm s. 174. 

XL, 3. Wigalois 8446 würde genomen ein turnei von den Oster- 
herren uf den Sant {nicht sant) , da würde gevaterschaft 
zetrant. Alphart 79, 4 im dienet Swanvelden und ze Nüe- 
renberc der Sant. der Marner MS. 2, 174 b swaz Eger- 
lant der gülte hat und Nüerenberc liut und der Sant. Ul- 
rich vom Türlein s. 101» Catp. si (die pfellel) wahren guot 
ze Juden phant; ich waene ir phliget der Sant Kelin 21 J 
dort üf dem Sande. 

XLI, 12. Rudolf von Fenis frühl. 83, 17 sus kan ich wol beidiu 
vlien unde jagen. Konrad von Wirzburg tr. kr. 25902 
man sach da fliehen unde jagen, Verliesen und gewinnen; 
27868 dan unde dar, her unde hin wirt da geflohen und 
gejaget, der Suchenwirt 28, 267 er reit zu hindrist an der 
schar und nimt des vodern häufen war, ob man well 
fliehen oder jagen. 

XLIV, 18. Tit. 3666 ff. sich bouc daz isen wider gein dem hefte. 

8, 29. I. ja 22, 18. stolzelichen 

37, 15. geuchel (= göuchel) in Rc ergiebt sich als richtig durch 

Kellers fastnachtspiele s. 55, 30 nu kan ich doch kaum die 

torin bedecken und durch die Dicteria Grilli, Brachmon. — 

ist gut lassen auff dem dach unter der stiegen, da die meyd 
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die thürin beschar, gleich unden bey der wunden da man 
die hüner auffschneidt. 

61, 16. das zweite mir ist zu tilgen. 
100, 4 und 15 ist mit R Botenbrunne, 14 mit R und erwunne zu 

schreiben, was im mhd. wb. 3, 709" richtig erklärt wird. 
101,17. ein mit ist zu tilgen, 
zu den anmerkungm. 

9, 29. der schenke von Limburg MS. 1, 59* vil maneger hande 
varwe hat in sinem krame der meie. der Manier MS. 2, 
167» da hat uns der meie sinen kram erloubet, ze suochen 
swaz wir siner varwe geruochen. 

10, 8. die ovidische er findung goldener und bleierner p feile des 
Amor findet sich bei Heinrich von Veldeke Aen. 9557/f., 
bei Heinrich vom Türlein 4979, im Titurel 3980/f., wo 
zweimal ein falsches blicke steht und geschrieben werden 
mufs und mit- dem bli gröz ungemöete gebende und die 
swaeren bi den liuten die müezen von dem bli vil wunden 
liden. — da/s auch das alterthum zuweilen der Venus ge- 
schofse lieh zeigen die von Jacobs Anth. bd 6 s. 17 gesam- 
melten beispiele. 

10, 30. Parz. 435, 27 erblichen unde bleich. Pilatus 52 ge- 
bouget unde gebogen. Anegenge 27, 50 wcerlichen unde 
wsere. gute frau 1995 dulden unde doln. Konrad tr. kr. 
35892 des endes da vil manic schilt von golde glitzet unde 
gleiz; der fortsetzer 45226 läzen unde län. 

13, 29. Otto von Botenlauben MS. 1, 16 a swä diu guote wone 
alumbe den Rin. Konrad von Wirzburg MSH. 2, 324 a ta- 
gende schrin umbe den Rin stet vor dir beslozzen in. — 
zu ende der anmerkung l. bei Hausen frühl. 45, 15. 48, 6 

19, 6. das krotolf der hs. c ist aus Schmellers baier. wb. 1, 188 
unter bermuetter und aus Panzers beitr. zur d. myth. 2, 
479 zu erklären, vielleicht gehört hierher auch in Kellers 
fastnachtsp. s. 55, 34 es tut dir sust in der kroten we. 

19, 37. reide erklärt Lexer im kämt. wb. sp. 206 durch 'wider- 
kunft, rückkehr. 1 die dort nachgewiesenen Bedeutungen von 
reide ergeben dies noch nicht. 

23, 17, der Pleier in Meleranz 959 Sprach diu maget, 4985 
Sprach Meleranz. 

25, 1 0. I. auftakt, so da/s man an gunde denken darf. 
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34, 8. vielleicht darf muosieret vermutet werden. Muskaiblut 
s. 115 Gr. sit berc unt tal ganz über al ist allez durch- 
muosieret mit liehten bluomen wolgestalt; s. 127 der mei 
der lit zuo felde : er bat daz sin gezelde ges.etzet üf den 
plan: der ist schön durchmuosieret, gar hoveUch florieret; 
und nnch ähnlicher s. 36 wer sach ie wät mit richem rat 
durch müsieren (l. durchmuosieret) so schöne; s. 41 din 
höchzitcleit selb gemuosieret; s. 52 da het die beide ir win- 
tercleide gezogen abe, mit richer habe het si sich gemuo- 
sieret. 

36, 7. der französische Fierabras hat 5609 le destrier laisse 
coure de moult grant rendonnee , va ferir le paien sur la 
targe listee, so da/s das traia des provenzalischen schwerlich 
mehr ist als ein verschriebenes tarja. 

36, 29. Urstende 111, 69 treten unde winkelsehen. 

38, 15. erzogen ist 'übel zugerichtet:' s. Schmeller 4, 246. 6?w- 
drun 1300, 4 wie sint erzogen die meide {die Jungfrauen 
die mit strebendem häre unde in swachen kleiden hin ze 
hove giengen) ? 

40, 29. der Teichner s. 65 Kar. der mit zühten tanzens ptlaege, 

daz war hundert stunt so wage sam daz treten üf und 
nider. er ist gote vaster wider umb den selben ridewanz 
dann umb zühticlichen tanz. 
40,36. Parz. 639, 21 och mohte man da {bei dem tanze) 
schouwen ie zwischen zwein frouwen einen Clären riter gen. 

41, 32. Ulman Stromer {Die chroniken der deutschen stddte 1) 

s. 31 zu der hohen Sin. Nürnberger chronik {ebenda) 
s. 385 zu der Hohen Syn. 

43, 33. von der minne {fragm. s. XXVII") din lügene als ein 

bie min ören hat geteeret; ob dewederz mir gehoeret, daz ist 
ein michel wunder. 

44, 14. Boerden {herausg. von Verwijs) 10, 45 hets ons bekent 

dat wi de werelt seien meren. 
44, 35. Konrad von Haslau 49 waz ziehet ir iueh selbe niht? 

— Lanz. 2939 und fuor ein teil unschöne. Trist. 15996 

var vil schöne, noch im sechzehnten jh. ist diese redeweise 

häufig, z. b. bei Waldis im Aesopus. 
44, 35. Konrad ir. kr. 12044 swaz ieman nutzes hinnen von 

uns füere wider hein, daz striche er dort an sinen stein 
Z. F. D. A. neue folge I. 12 
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und warte ob ez niht ('. iht) schine röt; 34722 swaz er 
hie nutzes vinde, den striche er balde an sinen stein. 

45, 12. Schmeller 2, 612 c der muer-auck oder die muer- 

aucken, die feuerkröte, moorunke' Höfer 2, 47, unter 
happing, bemerkt da/s die erdkröte in Baiem und Steier- 
mark auke genannt werde, auke ist nach Lexer sp. 12 auch 
kärntisch. — das von mir erwähnte krotolf steht in anderer 
Verwendung als aukolf : s. zu 19, 6. 

46, 14. von bevogten und besalmannen älternloser kinder redet 

ein gerichtsurtheil vomj. 1385 in der zeitschr. für die gesch. 
des Oberrheins 1, 216. 

50, 11. Martina 97, 105 verboten und gewunnen. Otacker s. 
312* des liezen si den würfel walten; verboten und ge- 
halten dicke des von in wart, meisterlieder der Kolmarer hs. 
s. 510, 18 dar üf wil ichz verbieten, doctor Schmossmanns 
predigt s. 13 dafs ichs nit verboten hab. 

53, 35. meine verbe/serung verwinde wird verwerfen wer dem 
mhd. wb. 3, 682" glaubt da/s Lachmanns unabweisliches 
verwinden Nib. 2192, 4 schwerlich der spräche des gedicktes 
gemäfs sei; billigen wird sie wer befser beobachtet hat und 
vorsichtiger urtheilt. 

55, 38. Wartburger krieg s. 107 Simr. = Lohengr. s. 6 swie 
doch sin swert gar höhe künde kepfen. aber auch dies ver- 
mag ich nicht mit Sicherheit zu erklären. 

58, 9. Tit. 2646 ez gienc in an die neige, sie wären freuden äne. 
Ekkenlied 126, 8 dö gieng ez an die neige. 

62, 11. Ulrich vom Türlein s. 82» Casp. nach der Heidelberger 
hs. 395 nu ist er hie gewaltes rieh, ald var mit uns ze 
Frankrich : da wirt im sin stelze bestrichen wol. 

62, 20. alter Reinhart fuchs 1577 der gebüre sagite maere daz 
ein ber waere in sime bloche haft: c daz hat getan diu go- 
tis craft. vil wol ich iueh dar wisen kan.' graf Rudolf 
18, 8 er hiez in biten daz er ime den gräven wolde senden 
mit gebunden henden: 'ob du mich mit triwen wilt meinen, 
so saltu ime bescheinen u. s. w. Servatius 2722 der selben 
einer zuo spranc unde sprach war umbe ich wuote : c wir 
gen alle Mute äne huote, die in dem karkaere lägen. 3 2730 
er sprach daz ich gedachte nach wem geworht wurde dez 
houbet: c der hat uns erloubet.' Lanzelet 1788 ob die 
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boten für gierigen 'die wir da vor enphiengen. 4853 diu 
vrowe saget im maere daz ir vater waere ein also vreislicher 
man: c im gesiget nie niemen an, und ist vil an in versuo- 
chet. 4650 der guote man vil tiure swuor , ez waere der 
scboeneste man der ritters namen ie gewan : c sin gebcerde 
ist guot. 4972 der knappe sprach, er waere von Karidöl 
niuwens komen: da beter ein wunder vernomen c dä von 
alliu wisiu diet grözes Übels sich versiet : diu künegin lebet 
in grdzer klage. 5 Parzival 61, 29 vor der küngin wart ver- 
nomn daz ein gast da solte komn üz verrem lande, den 
niemen da rekande. c sin volc daz ist kurtoys. 175, 7 die 
sin riten gesähen, al die wisen im des jähen, da füere kunst 
und eilen bi. c nu wirt min herre jämers vri. 230, 26 in 
bat der wirt näher gen und sitzen, c zuo mir da her an. 
528, 6 unt ob ie man von wibe mit dienste kceme in her- 
zenöt, c ob sim da nach ir helfe bot, der helfe tuot ez ze- 
ren, lät iuch von zorne keren. 5 722, 10 der künec sich 
vrägens sümte nieht, Bene im sagete maere, wer der cläre 
riter waere, c ez ist ßeäkurs Lotes kint. J 731, 19 unt daz 
sin marschalc naeme stat diu her gezaeme. 'mir selben 
prüevet höhiu dinc, ieslichem fürsten sunderrinc' 755, 18 
der seite alsus , ez waere ein strit üfem warthüs in der sül 
gesehn , swaz ie mit swerten waere geschehn c daz ist gein 
disem strite ein niht. 5 .769, 15 er sagt ir urliuge"gar; — 
unt von den zwein striten die Parzival sin bruoder streit 
ze Joflanze üf dem anger breit. c und swaz er anders hat 
ervaren da er den lip niht künde sparen, er sol dirz selbe 
machen kunt. Willehalm 28, 12 die der marcgräve fuorte, 
die möht ein huot verdecken: c wir soltens umbestecken 
mit dem zehenden unserr phile. 79, 15 Arofei äne schände 
bot drizec helfande ze Alexandrie in der habe, und daz man 
goldes naeme drabe swaz si mit arbeite trüegen, und 
guot geleite al dem horde unz in Paris. c helt, dun hast 
deheinen pris, ob du mir nimst min halbez lebn: du hast 
mir freuden tot gegebn.' 1 16, 2 si sprächen, er fuort einen 
schilt , die mit der frouwen körnen dar. c sin harnasch ist 
näh roste var 5 u. s. u>. 124, 14 Arnalt sagt in rehte dö, 
daz im die Sarrazine drizehne der mäge sine gevangen he- 
ten unt erslagen : c nu erloubet daz ich müeze klagen. 153, 

12« 
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18 er jach, Tybalt der Aräboys wsere ir riter manegen 
tac. c dem werden künege ouch si wol mac bieten er mit 
minnen löne. 464, 1 der marcgräve tet im kunt um einen 
senlichen funt, den er hete funden c dö waz überwunden 
an dem mer der Kanabeus suon. Ulrich von Liechtenstein 
217, 5 ich smielt und hiez dem boten sagen, swä ich noch 
ie bi minen tagen getjostirt hete wider diu wip da wa>i 
gar harnaschblöz min lip gegen ir aller tjost gewesen, c und 
bin doch vor in wol genesen, gute frau 2255 und sagte 
ir disiu maere daz der künec waere mit den vürsten allen 
an den rät gevallen daz des landes kröne so wol noch sri 
schöne niender wsere bewant. c nu hänt si mich her ziu 
gesant m. s. w. in Hartmanns Gregorius steht 2022 ez waere 
daz gröze lant mit einem wibe umbewant vor unrehter höh- 
vart: 'und heten wir einen herren, sone müht uns niht ge- 
werren;' wohl richtig, wenn auch Hartmann später diese 
weise vermeidet: die Wiener hs. hat sy für uns und dann so 
mocht in. 

62 s. 180 anm. zu z. 5. Reinhart 145 sammir Reinhart. — z. G 
v. u. ist im nach daz er zu tilgen. 

63, 17. Konrad von Haslau 485 sinen tören. liedersaal 1, 20. 
48 iuwer gouch. 

65, 38. kotzenschalk Font. rer. Austr. Dipl. 20, 627. 

69, 5. holde mage Spervogel 22, 16. Nib. 2071, 3. Tanhauser 

MS. 2, 67». 

70, 11. Tit. 2906 er darf niht in tören wise ringen mit einem 

allen umbe ein zinnin nüschel. 
75, 17. vergl. Lachmann zur Klage 1694. Reinbot im Georg 2739 

du wendaerinne der werlde val. Berthold s. 327 Kl. zerrer 

gotes roc. 
79, 16. Wernhardus de Schonliten 1231 Archiv f. k. österr. 

gesch. 9, 291. maierhof unter dem haus zu Schonnleytten: 

— die veste zu Schönnleiten Notizenblatt {beilage zum 

Archiv) 1859 s. 258. 259. 
79, 35. Otacker s. 16S a swä die frowen nider sigent von wirde- 

keit unde stigent ab der banc üf den schamel. 
81, 18. Walbrün Cod. Lauresh. nr 3810. de Husen Walbrun 

1150 Beyers mittelrh. urk. 1 nr 558. Walburunus MB. 

2, 287. Walbrun de Malentin S. Pauler urk. zwischen 
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1159 und 1193 im Archiv f. k. Österr. gesch. 19, 81. Wal- 
brun 1163 Archiv 8, 367. Walbran im traditionscodex 
des collegiatstiftes S. Castulus in Moosburg, Oberbaier. 
archiv bd 2 (1840) s. 7. 8. 9. 11. 13. 21. 22. 23. testi- 
bus — Walbruno — urk. des klosters Herrenalb vom 
j. 1207, Zeitschr. f. die gesch. des Oberrheins 1, 113. Her- 
mannus tilius Walbrunis im lehnbuch des herzogs Otto von 
Braunschweig 1318, Sudendorf urkundenb. 1, 172. er 
Walbruns sun Gottfried Hagen 3797. dem markis Wal- 
berüne jach man da fürsten pflihte. des muot was solher 
lüne u. s. to. Tit. 2027. Zusammensetzung mit Walah er- 
scheint in vielen namen, mit brün in Liutbrün. 

83, 22. Tit. 4106 H. gein kirchen oder ze sträze. Helbling 1, 

1254 ze kirchen noch ze gazze. Augsburger stadtrecht s. 1 1 1 
Freyb. daz gewant da er an dem mäntage ze kirchen unde 
ze sträze inne gie. der Teichner lieders. 3, 283 ze kirchen 
und gazzen. 

84, 23. der Taler MS. 2, 100 b mich hiez ein frouwe ein currit 

tragen an biözer hüt. in Frasts stiftungenbuch des Cister- 
cienserklosters Zwetl erscheint s. 640 (vgl. s. 253. 470. 
471. 4SI. 519) imj. 1318 Hainreich der alt richter von 
Egenburch genant der Currit. 

86, 18. liedersaal 3, 243 alsam die krämeside val ersach ich 
wilent langez här. Herbort 599 sidenvar was ir här; 
2924 lanc sidenvar här. der Tanhauser MS. 2, 61* här — 
gevar alsam die siden. 

86, 30. Tit. 979 sus zogeten hin die frechen alsunder strites 
gerade, gar äne zügelbrechen ; 3409 der orse zügelbrechen, 
mit halsen krumbe gebogene, mit sprangen twerch die 
frechen, junge ritter brähten üz dem brogene. 

S8, 23. her Lymelzun von Dyrmstein burgmann zu Oppenheim 
im 14m jh. Zeitschr. für die gesch. des Oberrheins 2, 312- 
Lumelzum der alte von Randeck, Emerich Lymelzun unter 
der burgmannen von Alzei vom j. 1429 in Widders be- 
schreibung der Kurpfalz 3, 24. 

89, 21. Ulrich von Gutenburg 70, 5 ich si ir nie so frömde man 
Freidank 170, 6 ez lachet dicke unschuldic man. Walther 
von Metze MS. 1, 164 b so bin ich niht wol sinnic man. 
Ulrich von Liechtenstein 92, 19 er was guot ritter mit dem 
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sper; 355, 8 ich bin wol also witzic wip daz ich ich iuch 
het enpfangen baz. 
91, 15. Otacker s. 68 a ich bin ein rehte frier man von allen mi- 
nen vier anen. scherzhaft wie bei Neidhart ist die formel 
verwendet in Mones schausp. 2, 405, 55 und bist ein esel 
von din vier annen. 
94, 11. Fritzen den Totzher burger ze Inching 1317 Archiv f. 
k. österr. gesch. 27, 278. Irmgardis tozlaerinne Salzburger 
necrologium Archiv 28, 67. 
98, 21. graf Rudolf 28, 7 vil leide er ime gedähte umbe Boni- 
faites lip. Athis B 3 des dächter ime vil angin. Hartmann 
im Erec 4791 daz ich mir niht sanfte künde leben. Wolf- 
ram im Wh. 20, 10 nu gedenke ich mir leide. 
98, 37. Speculum ecclesiae s. 115 der eine wile guot tuot, daz 
nehilfet niemen ent (so) er volsteete wirt dar ane. Meraner 
stadtrecht 15 (zeitschr. f. d. alt. 6, 425) ent si iht koufen 
oder verkoufen; 20 (s. 429) vor ent (ert ist gedruckt) man 
ze Sant Nikiaus kirchen gar ze frön ampt gehütet hat. 
vergl. Lexer kämt. wb. sp. 85. 
98, anm. zu z. 18. Ulrich vom Türlein s. 115 a Casp., auch nach 
dem echteren texte der Heidelberger hs. 395, den ich mit 
der gnippen stach. 
102, anm. zu z. 13. kaiserchr. 442, 12 er newolte heres niemere 

wan zwene knechte di im den wec rihten. 
102, 36. Tit. 2910, 4 diutsch lesen, lieders. 3, 305 singen hän 
ich gehceret vil und tiutsch an den buochen lesen, der 
Teichner s. 84 Kar. svvaz man diutscher buoche phlac, da 
stet niur von rittertät; man vint an deheiner stat von eim 
lithüsaer geschriben waz er frumkeit hab getriben. 

H. 

AGEZ UND ELBEGAST. 

In dieser Zeitschrift 12, 297 ward gezeigt da/s die combination 
des ' mythischen meisterdiebs 3 Agez mit dem valer Hagens bei Ecke- 
hart nicht stich hält, da Agacien nur eine schlechte 'lesart für Haga- 
thien ist, wie in den ältesten und besten handschriflen der accusativ 
von Hagathie ahd. Hagadeo lautet, aber auch mit dem mythischen 
wesen des meisterdiebs ist es nichts. Reinmars von Zweter bekann- 
ter spruch , MSH. 2, 208 b , enthält deutlich nur eine personifica- 



